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Die Altersverſicherung. 
# Berlin, 9. Juli. 

Das Geſetz über die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung iſt aus 
den Ausſchüſſen des Bundesraths mit einer fundamental einſchneiden⸗ 
den Umgeſtaltung zurückgekehrt. Die berufsgenoſſenſchaftliche Gliede⸗ 
rung der Verſicherungsverbände iſt aufgegeben und ſtatt deſſen werden 
die Communalverbände zu Grunde gelegt. Dieſelben Stimmen, welche 
ohne jeden Augenblick des Zauderns dem erſten Entwurfe ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben haben, werden den zweiten Entwurf mit derſelben 
Begeiſterung empfangen, ohne ſich nur des Unterſchiedes zwiſchen 
beiden klar zu werden. Wer mit Unbefangenheit urtheilt, wird auch 
bei dieſer Gelegenheit den Grundfehler erkennen, an welchem unſere 
ganze Socialgeſetzgebung leidet, den Mangel an einer ſtarken perſön⸗ 
lichen Kraft, welche der Träger eines ſo großen Geſetzgebungswerkes 
ſein kann. Ein ſo großes Unternehmen bringt man nur zu Stande, 
wenn eine Perſon vorhanden iſt, welche ſich ganz und gar dieſer Auf⸗ 
gabe hingiebt und die auch Vertrauen und Einfluß genug beſitzt, um 
wenigſtens ihre Grundanſchauungen durchzuſetzen. Ein ſolches Werk 
muß auf den Namen Eines Mannes getauft werden können. Bei 
uns war zunächſt Herr Lohmann die ausführende Hand; an ſeine 
Stelle trat die viel ſchwächere Kraft des Herrn Bödicker und wer 
jetzt die Feder führt, weiß man gar nicht. Ich habe mich den letzten 
Zielen dieſer Geſetzgebung niemals feindlich gegenübergeſtellt, aber 
ich habe ſtets die Befürchtung gehegt, daß man bei dieſer Art des 
Arbeitens nie zu erwünſchten Reſultaten gelangen wird. 

Urſprünglich hat es in der Abſicht gelegen, die Laſt der Arbeiter- 
verſicherung auf die Schultern von „corporativen Genoſſenſchaften“ zu 
legen; ſchon frühe aber wurde die Befürchtung ausgeſprochen, es 
werde Alles dabei endigen, die Polizei zu Hilfe zu rufen. Bei der 
Form, in welcher die Vorſchläge jetzt vorliegen, iſt es gar nicht mehr 
möglich, die Gedanken an Armenverbände, Armenpflege und Armen: 
ſteuern zurückzuweiſen. 

Wenn ſich die Berufsgenoſſenſchaften für die Unfallsverſicherung 
bewährt hätten, hätte Nichts näher gelegen, als ihnen auch die Ver⸗ 
waltung der Alters- und Invaliditätsverſicherung in die Hände zu 
geben; man hätte damit am wirkſamſten die Kritik abgeſchnitten, 
daß in dieſen Genoſſenſchaften ein viel zu großer Apparat für eine 
wenig umfangreiche Aufgabe geſchaffen iſt. Indem man es vermied, den 
Kreis ihrer Thätigkeit zu erweitern, und ihnen damit zugleich eine 
neue Garantie ihrer Exiſtenz zu ſchaffen, hat man indirect das Zu⸗ 
geſtändniß abgelehnt, daß ſich dieſe Berufsgenoſſenſchaften nicht be⸗ 
währt haben. Wir haben nun für die Krankenverſicherung den 
Kaſſenzwang, mit einer lediglich ſubſidiären Verpflichtung der Ge: 
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nftalten Beſtellungen auf die Zeitu 


0 i er Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 


eitung. 


Dinstag, den 10. Iuli 1888. 


1 welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 


licher Autoriſation erſcheinen, und in ſechs Druckbogen die im Haus⸗ 
miniſterium niedergelegten Berichte der Herren Bardeleben, v. Berg⸗ 
mann, Bramann, Gerhardt, Kußmaul, Landgraf, Schmidt, Schrötter, 
Tobald und Waldeyer enthalten. Die „Köln. Ztg.“ begleitet die 
Ankündigung dieſer Erſcheinung mit Worten, daß man ſich auf eine 
Senſationsſchrift vorbereiten müßte. „Mit Schaudern“, ſchreibt das 
rheiniſche Blatt, „werde man erſehen, in welchen Händen das koſt⸗ 
bare Leben in der entſcheidenden Zeit geſchwebt hat.“ Die „Lib. 
Corr.“ erklärt gegenüber dieſer reclameartigen Ankündigung, daß 
die Darſtellung der Krankengeſchichte in völlig objectiver Weiſe er⸗ 
folgen wird. 

Einen höchſt unerquicklichen Eindruck machen die Berichte ver: 
ſchiedener Zeitungen über Unterredungen mit Mackenzie. Der 
engliſche Arzt empfängt ſehr gerne Journaliſten, leider aber ſcheint er 
bei ſeinen Erzählungen nicht genügende Vorſicht zu üben. Stets 
erklärt er, mißverſtanden worden zu fein und ſieht ſich genöthigt, 
Dementis auf Dementis zu erlaſſen. Man erinnert ſich, daß er die 
Mittheilungen des „Dagblad“ für unrichtig erklärte. Der Bericht⸗ 
erſtatter des „Dagblad“ hält dagegen ſeinen Bericht in vollem Um⸗ 
fange aufrecht. Auch der im „Figaro“ enthaltene Bericht über eine 
Unterredung mit Mackenzie wird von dieſem als unwahr erklärt. Der 
„Nat.⸗Ztg.“ wird darüber aus Paris telegraphirt: „Mackenzie erklärte 
einem Reporter des „Matin“, daß die vom „Figaro“ veröffentlichte 
Auslaſſung lediglich das Werk der Einbildung eines Reporters dieſes 
Blattes ſei, den er nur einige Minuten geſprochen habe. Sodann 
aber wiederholte Mackenzie dem Berichterſtatter des „Matin“ die be⸗ 
kannten Anſchuldigungen gegen die deutſchen Aerzte, namentlich gegen 
Geh. Rath von Bergmann; er fügte hinzu, er glaube nicht, daß ſie 
wagen würden, eine Broſchüre gegen ihn zu veröffentlichen, da er 
Documente beſitze, womit er dieſelben arg ſchädigen könne.“ — 
Schon wird aber dem „Berl. Tgbl.“ telegraphirt, daß auch dieſem 
Berichte alsbald ein Dementi Mackenzie's, der von Paris nach London 
gereiſt iſt, folgen werde. 

Bei der Hetze gegen die Freimaurer, welche gegenwärtig 
von gewiſſen Blättern betrieben wird, beruft man ſich mit Vorliebe 
auf die Autorität von Leo Texil. Dieſer Herr, eigentlich Leon 
Taxil, begann, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, feine Laufbahn als 
katholiſcher Prieſtercandidat, veröffentlichte ſpäter aber eine Reihe mit 
derben Bildern verſehener grobſchlächtiger Volksbücher gegen die Kirche, 
die Geiſtlichkeit und die Mönchsorden. 
Taril einen eigenen Buchladen, in welchem ein zahmer Rabe mit 
weißem Priefterbäffhen um den Hals zum großen Ergötzen der Kunden 
herumhüpfte. Da feine Geſchäfte nicht gingen, ſattelte er plößlich 
um, wallfahrtete nach Rom, that Buße, erwirkte die Verzeihung des 


meinden, für die Unfallsverſicherung in den Induſtrie⸗Zwangsgenoſſen⸗Papſtes und ſchrieb eine „Geſchichte der Freimaurerei“. Und das iſt 


ſchaften auf der Grundlage der Berufstheilung, für die Unfallsver⸗ 
ſicherung in der Landwirthſchaft und für die ganze Altersverſicherung 
den Communalverband als Zwangskaſſe. Man erſieht hieraus, daß 
wir uns in einem Stadium taſtender Verſuche befinden und daß die⸗ 
jenigen ſehr voreilig handeln, welche, das bisher Geſchaffene als ein 
großartig gelungenes Werk verherrlichen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 9. Juli. [Tageschronik.] Die bereits mehrfach 
angekündigte Broſchüre über die Krankheit des Kaiſers Friedrich 
und über die ärztliche Behandlung, die ihm zu Theil geworden iſt, 
ſoll nun beſtimmt gegen die Mitte der nächſten Woche unter amt⸗ 


der Mann, auf deſſen Meinung man ſich beruft, um die Maurerei 
zu verdächtigen. a 

[Die Reiſe des Kaiſers.] Zum Empfange des Kaiſers in 
Kiel werden Ehrenpforten bei dem „Hotel Germania“, auf der 
Holſtenbrücke und auf der Barbaroſſabrücke von Seiten der Stadt 
errichtet, auch ſoll der Markt entſprechend geſchmückt werden. Der 
ae der Stadt Kiel erläßt eine Bekanntmachung in der 
es heißt: 

Am Sonnabend, den 14. d. Mts., Morgens, werden Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König hier eintreffen und ſich auf dem Wege durch die Stadt 
an Bord der Pacht „Hohenzollern“ begeben. Ueberall und namentlich in den 
von Se. Majeſtät zu paſſirenden Straßen — Klinke, Vorſtadt, Holſten⸗ 
ſtraße, Markt, Däniſcheſtraße, Schloßgarten — wird die Bürgerſchaft be⸗ 


Delila.“ 


Novelle von Wilhelm Berafor. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen von Homo in Kopenhagen. 


Die Worte fuhren wie ein elektriſcher Schlag durch Ducroque. 
Endlich — endlich war der Bann gebrochen! Nun wußte man doch, 
wer und was er war! Glückstaumelnd, freudenberauſcht erhob er ſich, 
ſchob ſeinen Stuhl bei Seite und eilte zum Staunen der Geſellſchaft 
auf den großen Dichter zu. Dieſer ſtand da, wohlwollend lächelnd, 
das gefüllte Glas in der erhobenen Hand; kaum aber ſah er Ducroque 
auf ſich zukommen, als das Lächeln verſchwand. Das Glas ſenkte 
ſich, und während er Ducroque mit verwundertem Blick von Kopf 
zu Fuß betrachtete, ſagte er mit eigenartiger Betonung: „Was? — 
Sind Sie es?“ 

Ducroque ſtarrte ihn entſetzt an — in den Zügen des Dichters 
lag Aerger, Mißvergnügen, ja Verachtung. Ducroque erhob ſein 
Glas, aber der Dichter zog ſich zurück, erhob die Stimme abermals 
und ſagte mehr zur Verſammlung als wie zu ihm: 

„Mein junger Freund! Ich will die Hoffnung nicht aufgeben, 
daß ich mich nicht irrte, weder in Ihnen noch in Ihrer Zukunft; 
aber in Rückſicht auf dieſelbe möchte ich Ihnen einen guten Rath 
geben! Sie dürfen niemals vergeſſen, daß Schönheit das Ziel der 
Kunſt, eben fo wie Wahrheit das der Wiſſenſchaft if. Hüten Sie 
fi, dieſe Begriſſe mit einander zu verwechſeln; denn wenn Ihre 
Kunſt nur in der Wiedergabe der äußeren Form beſteht, wenn der 
Geiſt fehlt, dieſer zündende Funke der Gottheit, fo können Sie bis 
pi den jüngften Tag malen — und Sie werden doch nie ein 

ünſtler! Vor Allem aber hüten Sie ſich vor dem Glatten, dem 
Vulgären, dem Geifttödtenden, welches man mit dem Namen „Mode“ 
bezeichnet, man mag ihm nun im Leben oder in der Kunſt begegnen. 
Vergeſſen Sie nie, daß auch im Aeußeren ein wahrer Künftler nie: 
mals ſeine Natur verleugnen darf. Thut er das, fo erreicht er nur 
einen Erfolg, und zwar den traurigſten, den ich mir denken kann, — 
er macht ſich lächerlich!“ 

Der berühmte Dichter ſchwieg, verneigte ſich kühl und nippte an 
feinem Glaſe, ohne jedoch mit Ducroque anzuſloßen. Dieſer ſtand 
zitternd und leichenblaß da, als ſähe er Geſpenſter. Es entſtand eine 
unheimliche Pauſe, dann brachen die Schleuſen der Unterhaltung von 
allen Seiten los, als wolle man durch lautes Sprechen die inneren 
Stimmen übertäuben, und unter dieſem Wortſtrom ſchwankte Ducroque 
auf ſeinen Platz zurück, vernichtet, zermalmt! 

Bald darauf wurde die Tafel aufgehoben, und die Gäſte bewegten 

) Nachdruck verboten. f 
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ſich zwanglos in der munteren Laune, die einem guten Diner zu 
folgen pflegt, hin und her. 

Aber für Ducroque waren dieſe munteren Ausrufe, das herzliche 
Lachen Dolchſtiche, die fein Herz durchbohrten. Man amüſirte ſich, 
natürlich über ihn, lachte über ihn! und wie ein gereizter Tiger 
ſtürzte er auf den Corridor hinaus, ergriff ſeinen Ueberrock und eilte 
nach Hauſe, wo er ſo heftig ſchellte, daß Liſette, die ihm öffnete, 
anfänglich glaubte, es ſei Feuer. 

„Verſtuchte Delila!“ ſchrie er ſie an und ballte ſeine Fauſt. „Du 
biſt an Allem ſchuld!“ 

a 1075 wie ein Raſender ſtürzte er die Treppe hinauf, in ſein 
telier. 

„Gerechter Himmel, Tante! Herr Ducroque hat feinen Verſtand 
verloren, und dabei hat er Anaſtaſius' Anzug an,“ ſchluchzte Liſette. 
„Wenn es nur kein Unglück giebt.“ 

„Laß uns hinaufgehen und horchen,“ ſchlug die vorſichtige Alte 
vor. „Geh' Du nur voran, Du haft die jüngſten Beine!“ und 
lautlos ſchlichen die beiden Damen die Treppen hinan bis an die 
Thür des Ateliers. 

Sie guckten durch's Schlüſſelloch und ſahen Ducroque in Hemds⸗ 
ärmeln mitten im Zimmer am Tiſche ſitzen. Er ſchrieb, riß das 
Geſchriebene in Stücke, ſchrieb und zerriß abermals. Der ganze Tiſch 
lag voller Papierſchnitzel, und der Frack, Anaſtaſtus' ſchöner Frack lag 
auf dem Fußboden. Ja, das war klar, — er hatte ſeinen Verſtand 
verloren, und weinend ſchlug Liſette vor, zur Polizei zu ſchicken. 

Endlich ſchien er ausgeraſt zu haben. Er ſtand auf, preßte die 
Hände gegen die Stirn und fing an, im Atelier auf und nieder zu 
wandern. Plötzlich trat er haſtig an den Tiſch, ergriff das Papier, 
ſetzte ſich und las mit lauter, hoͤhnender Stimme: 

„Mein Herr! 

Ich war dumm genug, auf Ihre Gunſt zu bauen. Sie ſind 
aber nicht groß genug, um mich durch Ihre Verachtung zu vernichten 
— ich bin ein Mann und ein Provengale! = 

Nach der Behandlung, die mir von Ihnen widerfahren, betrachte 
ich jegliches Verhältniß zwiſchen uns als gelöſt, — ſollten Sie einen 
Verſuch machen, wieder mit mir anzuknüpfen, müſſen Sie es ſich 
ſelber zuſchreiben, wenn Sie wirklich auf dem Wege hinunterexpedirt 
werden, den ich Ihnen ſchon einmal angedeutet habe. 

Leon Ducroque.“ 

„Er hat feinen Verſtand verloren!“ ſchluchzte Liſette. „Ein fo 
ſchoͤner Herr!“ a 

Und die Tante und ſie ſchlichen leiſe die Treppe hinab. 

Nach zwei Stunden kam Du 
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ucroque. Er hatte feine Malerjoppe] Schlägen. 
an und trug die geliehenen Kleidungsſtücke forgfältig auf dem Arm.! bleichte, rief aber ruhig: „Herein!“ 


trebt ſein, durch möglichſt reiches Beflaggen, Bekränzen und Ausſchmücken 
er Häuſer der anhänglichen Liebe und unerſchütterlichen Treue, welche 
wir für unſeren Kaiſer hegen, Ausdruck zu geben. Zugleich werden die 
Corporationen, Gewerke, Vereine u. ſ. w. erſucht, ſich zahlreich bei dem 
Empfange zu betheiligen. 

Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ unternimmt jetzt, der 
„Kieler Ztg.“ zufolge, faſt täglich längere Probefahrten. So hatte 
die Yacht auch am Sonnabend gegen 9½ Uhr Morgens die Boje 
verlaſſen und war in See gegangen, erſt gegen 6 Uhr Abends 
kehrte dieſelbe zurück. 


[Haus miniſter v. Wedell] wird, wie die „Magd. Ztg.“ er⸗ 
fährt, ſein Reichstagsmandat demnächſt niederlegen und damit 
für immer auf jede parlamentariſche Thätigkeit verzichten. Die Con⸗ 
troverſe, ob die Ernennung zum Hausminiſter das Erlöſchen des 
Mandats zur Folge hat, wird dadurch gegenſtandslos. 


[Die franzöſiſche Senatscommiſſion in Berlin.] Wie bereits 
erwähnt, hat im Auftrage des franzöſiſchen Senats eine Commiſſion von 
Senatsmitgliedern eine Reiſe nach Berlin unternommen, um die Canali⸗ 
ſations⸗Bauten und Berieſelungs⸗Anlagen zu . Es dürfte — fo 
ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ — bekannt ſein, daß man in Paris ſeit langem 
bemüht iſt, die großen Uebelſtände zu beſeitigen, welche dadurch entſtehen, 
daß das geſammte Canalwaſſer in unmittelbarer Nähe und unterhalb von 
Paris bei Asnieères in die Seine geleitet wird und dann 10 viele Meilen 
hin den Fluß und ſeine 5 Umgebungen in maßloſer Weiſe ver⸗ 
peſtet. Die günftigen Reſultate einer Berieſelungs⸗Verſuchsſtation bei 
Genouvilliers haben die franzöſiſchen Ingenieure, namentlich den leider 
vor Kurzem verſtorbenen A. Durand⸗Claye veranlaßt, den Antrag zu 
ſtellen, Theile einer Staats⸗Domaine unterhalb St. Germain für Rieſel⸗ 
zwecke zu erwerben und zu benutzen. Der Umſtand, daß das Expropriations⸗ 
Recht der Stadtgemeinde Paris zu dieſem Zweck veliehen werden ſoll, 
ſowie jener andere, daß es ſich um die Erwerbung gerade einer Staats⸗ 
Domaine handelt, ſcheinen Veranlaſſung zu ſein, daß die achten 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung den legislativen Körperſchaften, der 
Deputirtenkammer und dem enat, unterbreitet werden mußte; 
erſtere hat ſich bereits zuſtimmend geäußert, in letzterem ſteht die Be⸗ 
ſchlußfaſſung noch bevor. Die Senats⸗Commiſſion, welcher mehrere 
Männer, deren Namen auch im Auslande einen geachteten Klang haben, 
angehören — wir nennen nur den Vorſitzenden der Commiſſion, Prof. 
Dr. Cornil und den früheren Miniſter Leon Say — traf am 5. c. in 
Berlin ein und nahm Tags darauf unter Führung einiger Magiſtrats⸗ 
mitglieder die Pumpſtation des Radial⸗Syſtems I, die daneben gelegene 
Desinfectionsanſtalt für Kleider, Betten, Wäſche ꝛc., demnächſt die Rieſel⸗ 
14 Blankenburg mit der dort befindlichen Reconvalescenten⸗Station, 

as Rittergut Malchow und endlich die Pumpſtation des Radial⸗Syſtems V 
Augen Am Sonnabend, den 7. d., ſchloß ſich nach einem Ein⸗ 
lick in die Canäle am Potsdamer Platz, ſowie einer eingehenden Beſich⸗ 
tigung der Pumpſtation des rer III der Beſuch der Rieſel⸗ 
felder im Süden Berlins an. Zu Wagen wurden Großbeeren, Neu⸗ 
beeren mit ſeinen Arbeiterbaracken, Heinersdorf mit ſeiner Reconvales⸗ 
centen⸗Station, Osdorf, ja der Teltower See und der Beſing⸗Graben, 
welche die Drainage⸗Wäſſer des nordweſtlichen Abhangs der Meeſelgüter 
Osdorf und Heinersdorf aufnehmen, inſpicirt; letzteres geſchah auf beſon⸗ 
deren Wunſch der Commiſſion. 

» Berlin, 9. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Der frühere Cabinets⸗ 
rath von Wilmowski hat ſich einer Aupenopergtion bei Profeſſor 
Dr. Schweiger in Berlin mit vorläufig günſtigem Erfolge ge en. 

Der Strike der Schmiede iſt am Sonnabend von den Bone 

ae für beendet erklärt worden. Die Lohncommiſſion ſoll jedoch weiter 

eſtehen. 

Mit einem hübſchen Acte der Wohlthätigkeit ſchloß am Montag die 
Schwurgerichtsſizung des Landgerichts II ab. Auf der Anklagebank be⸗ 
fand ſich ein Arbeiter⸗Ehepgar, dem die Noth und das Elend nur allzu⸗ 
deutlich aufgeprägt war. Der Ehemann war des Münzverbrechens 
und die Ehefrau der Verausgabung des falſchen Geldes angeklagt. Er 
war geſtändig, auf recht plumpe Art Einpfennigſtücken das Ausſehen von 
6 egeben zu haben, und ſeine Ehefrau hatte, um Milch 
ür ihr Kind zu bekommen, einige dieſer Falſificate in Verkehr geſetzt. 


in Augenſchein. 


Nachdem er dieſelben hingelegt, zog er einen Brief aus der Taſche, 
reichte Liſette denſelben und ſagte ganz ruhig: „Fräulein Liſette, 
dieſer Brief muß noch heute Abend beſorgt werden. Wollen Sie die 
Güte haben und denſelben ſelber an ſeine Adreſſe befördern?“ 

„Dieſen Brief?“ fragte Liſette und machte dabei eine Miene, als 
habe ſie ſich an dem Papier verbrannt. 

„Ja,“ erwiderte Ducroque. „Und nehmen Sie ſich das nicht zu 
Herzen, was ich vorhin zu Ihnen ſagte. Ich hatte reichlich Cham⸗ 
pagner getrunken — es ging ſehr luſtig zu auf dem Diner.“ 

„Laß Dir Alles genau erzählen,“ ſagte die Tante, als er gegan⸗ 
gen. „Du kannſt einen Franc dafür von dem Redacteur des „Avenir“ 
bekommen.“ 

Und Liſette bemühte ſich ſchon am folgenden Tage nach Möͤglich⸗ 
keit, Etwas zu erfahren; aber Ducroque war ſchweigſam wie ein 
Grab. Es ſchien, als fei das Diner aus feinem Gedächtniß gelöͤſcht, 
und als Liſette gar zu eindringlich fragte, fing er an zu ſcherzen und 
behauptete, er ſei ſo betrunken geweſen, daß er keine Ahnung mehr 
von dem habe, was er erlebt. 

Liſette war nahe daran, vor Neugier zu berſten, denn, das 
unterlag keinem Zweifel — vorgefallen war Etwas mit Dueroque. 
Es war ein Feuer, eine Kraft, eine Energie über ihn gekommen, die 
fie wohl zeitweiſe früher ſchon an ihm bemerkt hatte, die ihn aber 
jetzt ganz und voll beherrſchte und ſeiner Arbeit Leben und Geiſt verlieh. 


Ducroque malte in des Wortes wahrer Bedeutung auf Tod und 
Leben. Der Haß, die Wuth und die Rache verliehen ſeinem Pinſel 
die glühendſten Farben. Er wollte „dieſem Dichter“ zeigen, daß et 
kein Lohndiener auf dem Gebiete der Kunſt ſei, und wenn dann alle 
Welt von ſeinem Bilde redete, ſollte „dieſer Dichter“ das leere Nach⸗ 
ſehen haben, denn Dueroque hatte M. Ramas die Bedingung geſtellt, 
daß er es jedem Anderen, nur ihm nicht verkaufen ſolle. 

Die Eröffnung des „Salons“ rückte näher und näher heran, — 
das Bild war faſt beendet. Es ſtand da in ſelnem breiten, goldenen 
Rahmen, — diesmal hatte M. Ramas Nichts geſpart. Ducroque 
ſtand in feiner ſchwarzen Sammetjacke vor demfelben, er war eben fo 
ſchoͤn und jugendfriſch wie fein Machwerk. Seine Augen ſtrahlten 
und mit ſiegesfrohem Lächeln ſtrich er die dichten, ſchwarzen Locken 
zurück — die Zeit, die Alles ebnet, halte auch jede Spur von 
Delila's Unthat vernichtet. Er fügte hier und dort einen Pinſelſtrich 
hinzu und ſah Liſette prüfend an; dieſe ſaß auf dem Canape und 
ſtrickte, — fie hatte ausfindig gemacht, daß dieſe Beſchäftigung lohnen⸗ 
der ſei als das Romanleſen. 

Da wurde an die Thür geklopft — mit zwei kurzen beſtimmten 
Liſette fuhr mit einem Schrei zuſammen. Dueroque er⸗ 


(Schluß folgt.) 


Be 


hof in Luneville traf Cabannes den Vincent. Letzterer beauftragte ihn, 
zu zu zu gehen und ihm zu fagen, er ſolle nur Abſchriften, keine Ori⸗ 
ginale ſenden und die Sachen nicht auf der deutſchen Poſt aufgeben; amd 
beiten ſei es, wenn Dietz die Sachen ihm (dem Cabannes) zur Beförderung | nichts verrathen“, ſpricht keineswegs für eine 
übergebe. Dieſem Auftrage hat Cabannes entſprochen. Die Verhandlung] mithin dem Dietz durch Rath und That wiſſentlich Hilfe geleiſtet. Es iſt 
hat ergeben, daß von Anfang Januar 1884 bis mindeſtens Mitte Auguſt] nicht angenommen worden, daß Appel auch durch That dem Cabannes 
1885 Dietz alle ſeine Sachen dem Cabannes zur Beförderung übergeben | Hilfe geleiftet hat, da die durch ihn nachweislich nach Paris beförderte 
hat. Es muß dahin geſtellt bleiben, ob, nachdem Dietz den Verkeh mit] Ausweifungsverfügung und das Jagddecret nicht ſecret waren. Allein 
Cabannes abgebrochen, er den Landesverrath auf eigene Fauſt fortgeſetzt hat.] durch Rath hat Appel zweifellos dem Cabannes Hilfe geleiſtet und da⸗ 
Wie viel Sendungen Dietz dem Cabannes übergeben, konnte nicht feſt⸗ durch, daß er dieſem, deſſen Beamten⸗Qualität ihm bekannt war, Gelder 
geſtellt werden; feſt ſteht blos, daß in jeder Sendung mehrere Actenftüce | für die an zen gelieferten Actenftüde auszahlte, ſich im Sinne des 
enthalten waren. Den Inhalt der von Dietz — Actenſtücke de⸗ S 283 des 2 0 d 
trafen amtliche Protocolle, ein Plan der Linjencommifſionen, betreffend den Was nun das Strafmaß anlangt, ſo hat ſich Diez, wie die Herren 
Bau einer militäriſchen Eiſenbahn von Berlin nach der Weſtgrenze, Maß⸗ militäriſchen Sachverſtändigen bekundeten, des denkbar ſchwerſten Landes⸗ 


nahmen der Eiſenbahnverwaltungen im Falle einer Mobilmachung, die ge⸗ ) b 

ſammten Einrichtungen der mililäriſchen Eiſenbahnen, die 3401 I Zuge, von der unheilvollſten Wirkung ſein können. Er hat dem Deutſchen Reiche 
die bei einer Mobilmachung täglich abgelaſſen werden, die Zahl des Eiſen⸗ einen Schaden zugefügt, der zum Theil irreparabel iſt. Es kommt hinzu, 
bahnfahrperſonals, die Fahrgeſchwindigkeit der Züge, wie und an welchen daß er des Geldgewinnes halber feine Dienfte der E Regie⸗ 


Orten die Mannſchaften aus⸗ und einſteigen, wie fie ſich an der Grenze] rung ſelbſt angeboten, daß er das Vertrauen feiner 


vertheilen, wo und in welcher Weiſe die Pferde getränkt, für die Loco⸗ 
; lt 5 . 85 f 8 ideutſchen Intereſſen aufs Aergſte geſchädigt hat. Wenn der Gerich 
motive Waſſer ie werde; ferner die Anlegung einer Straßenbahn bei nicht die volle Schwere des Geſehes g = Dieb in Anmenbun a 


einer Mobilmachung und in welcher Weiſe ein Vorſpann bei Steigerungen 1 u 
vorgeſehen iſt. Der Inhalt der anderen an Frankreich verrathenen Acken⸗ hat, ſo iſt dies mit Rückſicht auf den Umſtand geſchehen, daß der An⸗ 


ſtücke kann bier nicht angegeben werden. Alle dieſe Dinge find Theile] geklagte ſich in bitterer Noth befunden und gleich von vornhinein ein 
des Mobilmachungsplanes — waren zweifellos zum Wohle des Deutſchen ame Geſtändniß abgelegt at. Der Gerichtshof hat aus allen diefen 


Reiches einer fremden Regierung gegenüber geheim zu halten. Die Ver⸗ 2 hrige 

handlung hat ergeben, daß der Angeklagte Vie he im Stande war, und wegen der Beiſeiteſchaffung von Actenſtücken auf 2 abre Monate 
das Wichtige vom Unwichtigen zu unterſcheiden, daß ihm alſo die Trag Gefängniß erkannt und dies in eine Geſammtſtrafe von 10 Jahren Zucht⸗ 
weite feiner Handlungsweiſe bewußt geweſen iſt. Der Angeklagte bat! haus umgewandelt. Da der Angeklagte ohne Zweifel ehrlos ‚gehandelt 
dieſe Actenſtücke theils von feinen Vorgeſetzten zur Abſchrift — — at, 10 hat der Gerichtshof auch auf Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte 
tbeils hat er aber auch mittelft Racfelüfel Schränke in dem Bütean der auf die Dauer von 10 Jahren erfannt. Bezüglich der Frau Dietz hat 
Generaldirection der reichsländiſchen Eifenbahnen geöffnet und aus den⸗ der Gerichtshof einmal die ſehr — Mithilfe, andererfeits aber in Ber 


ſelben Conferenzprotocolle, Fahrpläne und Bauzeichnungen entwendet. Er ir og l 6 alt der ver 
hat dafür 1000 Fres., 400, 200 und ſpäter 500 Fres. erhalten. Der An: nicht gekannt und daß die Noth, die in ihrer Familie herrſchte, fie mehr 
eklagte hat ſich mithin des Landesverraths, De Denis und der Bei⸗ bekümmerte, als ihren Mann. Der Gerichtsbef hat deshalb eine Ajährige 
eiteſchaffung von Actenſtücken im Sinne des $ 133 des e ats 3 fi 

ſchuldig er Was nun die Ehefrau Dietz anlangt, fo hat diejelbe 

einmal die . mit dem Bureau des renseignements in Paris ges ge be ausgeſtellt — f 0 
vermittelt, zweitens bat dieſelbe die erſten drei Sendungen geſtändlich zur dier es 1 B 1 geſt 5 worden. Es iſt ferner zu berück⸗ 
Poſt befördert und außerdem mehrere Sendungen dem Cabannes behufs + gen geweſen, daß 2 ce 5 orener Franzoſe ih der einmal er⸗ 
Beförderung nach Paris in die Wohnung gebracht. Sie hat mithin in lig 145 für die Ehre Frankreichs 


erheblichem Maße ihrem Manne bei dem Verbrechen des Landesverraths f e ee — — — 3 5 1 


4 2 2 vie 
Hilfe geleiſtet. Der Gerichtshof hat aber auch die 1 Vaterlande die ihm zur Laſt gelegten Handlu 15 begangen. Diele 


Die Geſchworenen mußten die Angeklagten ſchuldig ſprechen, worauf der 
Gerichtshof den Ehemann zu vier Wochen Gefängniß verurtheilte, die 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, und 
die Ehefrau mit einer Geldſtrafe von 10 Mark belegte. Auf Anregung 

eines der Geſchworenen wurde unter ihnen eine Sammlung veranſtaltet, 
die eine Summe von 21 Mark ergab und dieſer Betrag dem tiefgerührten 
Weibe eingehändigt. 

Bei dem am 6. d. Mts. hier abgehaltenen medieiniſchen Doctor⸗ 
Examen, dem „Examen rigorosum“, war das Ergebniß ein ſolches, wie 
es nach der Verſicherung des Decans, Profeſſor Liebreich, ſeit zwanzig 
Jahren nicht zu verzeichnen geweſen iſt. Von fünf Examinanden be 
tanden vier die Prüfung mit „Summa cum laude“, während der fünfte 
as ebenfalls noch ſehr ehrenvolle Magna eum laude“ davontrug. 

Anhänger der Heilsarmee beginnen in und um Berlin wiederum 
in die Oeffentlichkeit zu treten. So wird vom Sonntag berichtet, daß 
eine kleine Schaar dieſer ſonderbaren Glaubensſtreiter im Grunewald 
religiöfe Andachten abgehalten habe. Die Apoſtel der Lehre General 
Booth's lagerten am Nachmittag im Walde in der Nähe von Schildhorn, 
wo ſie mehrfach die bekannten geiſtlichen Lieder anſtimmten. Eine 
ältere Dame, anſcheinend die Commandirende des kleinen Trupps, hielt 
Anſprachen, worin die angeſammelte Menge aufgefordert wurde, der 
ſündigen Welt zu entſagen und zu der Fahne der Heilsarmee zu ſtoßen. 
Die Ermahnungen fielen aber auf unfruchtbaren Boden, und die Apoſtel 
der Heilsarmee zogen es nach mehreren vergeblichen Verſuchen, die Auf⸗ 
me —.— der Anweſenden zu feſſeln, vor, die Stätte ihrer Thätigkeit 
zu verlaſſen. 

Die Unſitte des „Kahnſchaukelns“ brachte am zent bei Schild⸗ 
horn ſieben Menſchenleben in die Gefahr des Ertrinkens. Ein mit vier 
zen und drei Damen beſetztes Boot war, von einer Spazierfahrt 
ommend, noch etwa 100 Schritt vom Ufer entfernt, als es den Herren 
einfiel, im Kahn zu ſchaukeln; die Damen wurden ängſtlich, und als eine 
derſelben von ihrem Platz aufſtand, ſchlug das Boot um. Sechs Per⸗ 
ſonen gelang es, ſich an dem einge Boot feftzubalten, bis Hilfe von 
zahlreichen Ruder: und Segelbooten kam. Der ſiebente der ins Waſſer 
Gefallenen, ein junger Mann, der bereits untergegangen, wurde, als er 
wieder auftauchte, dem Waſſer entriſſen. Es bedurfte längerer Zeit, ehe 
die Wiederbelebungsverſuche an dem Bewußtloſen von Erfolg waren. 


8 gie dee Appel hat 


daß Frau Cabannes, deren ganzes Auftreten eine kluge und t tige Frau = ö 3 . 
verräth, ihrem Manne ıiffentfi Hilfe geleiftet hat. Wir kommen —— Gründe allein hätten allerdings 8 nicht die Zubilligung mildernder 
Angeklagten Appel: Dieſer iſt ein geborener Franzoſe und ift nach der Umſtände gerechtfertigt. Allein der Gerichtshof hat auch erwogen, daß 
Annexion, da er für Frankreich nicht optirt hatte, Deutſcher geworden.] Appel den Inhalt der Dietz ſchen Actenſtücke nicht kannte und daß er 
Er war während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges Soldat der Mobilgarde] weder den Cabannes noch den 9 nd Begehung des Landesverraths 
und hat für feine im Felde bewieſene Tapferkeit mehrere Medaillen er⸗ verleitet hat. Erſchwerend fällt allerdin . 
halten. Schon als Cabannes im Jahre 1883 in Paris war, wurde er Leuten bei ee des Landesperraths durch Rath und zum 8 
von Vincent gefragt, ob er Appel kenne; er ſolle demſelben einen Gruß] durch That wiſſentlich Hilfe geleiftet hat. Es iſt deshalb wegen der Bei⸗ 
überbringen. Dieſe Beſtellung hat Cabannes ausgerichtet, und von dieſer hilfe et 5 f 

eit ab iſt Appel mit Cabannes allabendlich im Reſtaurant „zur Stadt Bert A 1 el fl. 

aſel“ in Straßburg zuſammengekommen. Eine Zeit darauf ſagte Appel . en! nge 

u Cabannes, es fei von Vincent das Verlangen geftellt worden, alle u 91 itzun it geſch zal . 

chen durch ibm zu befördern. Als Cabannes von Luneville zurückkam, während der Urlgellapertinpienug 2 Ci fel ung — sem Saale 

trug ihm Appel bezüglich des Dietz genau daſſelbe auf wie Vincent, näm⸗ ragen werden mußte. Frau Dietz weinte während der Urtheilsver⸗ 


lich daß Dietz nichts auf der deutſchen Poſt aufgeben und nicht Originale] ge — 
; 2 a g ununterbrochen. Nach Schluß der Sitzung unterhielten ſich die 
98 10 ſolle, = r 2 ihm außerdem 1400 Frances mit dem Bemerken, en 


r Dietz und 400 Francs für ihn (Cabannes) beſtimmt] Angeklagten noch fehr lebhaft mit i 

feien. es bat ſowohl die Wegen A feine Sachen dem Deſterreich Ungarn. 
Appel zur Beförderung übergeben. Eine Zeit lang erlitt — Verkehr x. Wien, 8. Jull. [Die angedrohte parlamentariſche 
gg hg u A rn 8 887 zul dern Abſtinenz der Deutſchen.] Wie nicht anders zu erwarten war 

N in rıne r Beför: . > g 
Sehr bald erfolgte die Beförderung jedoch Me und — bis Ende haben jene Abgeordneten der deutſch⸗liberalen Oppoſition, welche bis⸗ 
zen. 1887, durch Appel. Letzterer wußte, daß Cabannes Beamter im her vor ihren Wählern Rechenſchaftsberichte ablegten, in denſelben 
e traßburger Bezürks⸗Präſidium war, und daß die ihm von Cabannes auch den bekannten Antrag Liechtenſtein, betreffend die Einführung der 
Fal ne halten, da dieſelben ein genaues Bild von dem übergebenen Sachen Dinge aus dem Straßburger Bezirks⸗Präſidium be⸗confeſſionellen Schule, zum Gegenſtande ihrer Erörterungen gemacht. 


ü 
land rt d 4 er trafen. a 
F enter 5 en und an enz tener Ag dn el mußte aber guch, daß Dietz im teßmifsen Bureaı der reichs⸗ Hierbei wurde von mehreren Seiten auch betont, daß die Deutſch⸗ 
1 


TC u finden ſeien. Cabannes hat dem en Eiſenbahnen bedienſtet war, und daß et'ſchen Sendungen] Liberalen in ihrem Kampfe gegen dieſen Antrag noͤthigenfalls au 

Berfügungen nach Frankreich überfandt 2 — für dieſe feine Lieferungen] Nachrichten aus dieſem Burcan betrafen. e io ee een dem Auferften Mittel, RE Oase. bee denen, a 

von dem Bureau des renseignements in Paris Bezahlung erhalten. daß die Dieb ſchen Sachen aus Zeichnungen beftchen. Appel ſagte felbft | Minen; Gebrauch machen werden. Dieſe Erklärungen konnten ſelbſt⸗ 
Was nun den Angeklagten Dietz anlangt, fo iſt dieſer Deutſcher von einmal zu Cabannes: 1 f mag dieſer Mann blos für wichtige Dinge verſtändlich nur ſo gemeint ſein, daß die Linke das Parlament zu ver⸗ 


4 i i älzi liefern, der bekommt ja ſehr viel Geld dafür.“ Selbſtverſtändlich kann a 
Eherbehn Kassen . e een e en Cabannes, der jetzt wegen Landesverraths im Zuchtbaufe fiht, nicht für] laſſen beabſichtigt, wenn die Rechte Miene machen follte, den Liechten⸗ 


ungen von der Direction der Pfälziſchen Eiſenbahn entlaſſen war, wandte] glaubwürdig erachtet werden. Allein für die Wahrheit der Cabannes'ſchen] ſtein'ſchen Antrag, der ſich in vielen Theilen als eine Aenderung der 
* 5 ekundungen pridht, daß alles das, was er über Dietz ausgeſagt, in allen | Stantögrumdgefege darſtellt und daher nur mit zwei Drittel Majorität 
ſeinen Einzelheiten von Dietz ſofort zugegeben worden iſt. angenommen werden kann, als ein gewöhnliches, mit einfacher Majo: 

Außerdem muß in Betracht gezogen werden, daß Cabannes in Folge rität zu beſchließendes Geſetz, zu behandeln. Aus dem Echo, das dieſe 


ſeiner Enthüllungen ſeine Familie aller Unterſtützung beraubte, die die 2 a 
letztere noch lange nach ſeiner Verurtheilung von Appel erhielt. Es kann] Erklärungen in den Parteiorganen der Clericalen und der Czechen 


auch kaum angenommen werden, daß Cabannes eine ſolche Verworfenheit | gefunden haben, ſcheint nun hervorzugehen, daß man auf der Rechten 
begehen und unſchuldiger Weiſe den Wohlthäter feiner amitte beſchuldigen thatſachlich vorhat, bei Berathung jenes ie nicht 3 An die 
werde. Dieſe Momente waren allerdings noch nicht geeignet, den Ge⸗ deutſch⸗liberale Oppofition, ſondern auch über die Haren Beſtimmungen 


ichtshof von der Schuld des Angeklagten Appel zu überzeugen. Was 
— aer ins Gewicht fällt, daß iſt die Ausſage der Frau Cabannes, der Verfaſſung zur Tagesordnung überzugehen. Das Organ des 
die zu einer Zeit geſchehen iſt, als jede Verbindung mit ihrem Manne Fürſten Liechtenſtein ſelbſt, das „Grazer Volksblatt“, vengirte zuerſt 


vollftändig ausgeſchloſſen war. Dieſe Ausſage, die mik der des Ehemanns auf die Aeußerungen der deutſch⸗liberalen Abgeordneten und indem 
Cabannes vollſtändig übereinſtimmt, geſchah, nachdem Cabannes ſeiner es dieſelben als „Drohungen“ bezeichnete, antwortete es mit der 


Frau geſchrieben: „Tu peux dire la verité et rien que la vérité““. Dem] Ge endrohung, da s der Linken nicht ei 
Fräulein Dennier, die bei Frau Cabannes Mittag aß, hat letztere 9 g, daß man ſich um den Exodus der Linken nicht einen 
ebenfalls geſagt: ihr Mann Re weil er Nctenftüde em Appel Pfifferling kümmere, ſondern im Gegentheil die Gelegenheit benutzen 


25 Beförderung an die franzöſiſche Regierung übergeben und dafür von würde, um, befreit von der läſtigen und hinderlichen Anweſenheit 
ppel Geld erhalten habe. Fräulein Dennier hat aber nicht das mindeſte der Opposition, die ganze [Geſetzgebung im foͤderaliſtiſch⸗clericalen 
ce den Appel irgendwie zu belaften. Appel hat ja auch nad) an: Geiſte umzugeſtalten. „So unendlich füße Früchte“, ſchrieb 


änglichem Leugnen einzelne Thatſachen zugeſtanden. Das Benehmen des eiberalen ihre Droh 
I während der Unterſuchungsbaft läßt aber an feiner Schuld vollends das genannte Blatt, „ſobald die Liberalen rohung wahr machen, 
2 Zweifel. Daß, wie — behauptet, er bei ſeinen Vernehmungen daß wir an ſo viel Glück gar nicht glauben können“. Aehnlich 


5 Jahren 1 verurtheilen iſt; 3) daß der Färbereibeſitzer Carl 
Appel der Beihilfe zum Landesverrath und der Beſtechung ſchuldig 


Angeklagte Appel an den bereits — * Landesverraths verurtheilten 
ehemaligen Kanzliſten Cabannes gezah 


Laſt zu en 
Die Gründe für dieſe Entſcheidung find folgende: Durch eine im 


er ſich nach Straßburg und fand daſelbſt im l Betriebs⸗Büreau 
der reichsländiſchen Eſſenbahnen eine Anſtellung als Hilfsſchreiber gegen 
ein monatliches Gehalt von 120 Mark. Im Jahre 1883 bot er dem Chef 
des Bureau des renseignements, Oberſten Vincent in Paris, Mittheilungen 
über das reichsländiſche Eiſenbahnweſen an. Einige Zeit nachher fuhr 

rau Dietz im Auftrage ihres mg perſönlich nach Paris, um mit 

incent zu unterhandeln. Nachdem ein Untergebener des Vincent die 
* der Frau Dietz einer Prüfung unterzogen, ſtellte er ſie 
dem Vincent vor. Letzterer fagte der Frau Dietz: Ihr Mann folle nur 
die verſprochenen Dinge unter der Adreſſe: „Cordonnier, rue de gare. 
Paris“ A er ſolle ſehr anſtändig honorirt werden, der Preis richte 
ſich nach der Wichtigkeit der Mittheilungen. Dietz hat nun zunächſt ein 
Actenſtück an Vincent geſandt, in welchem 9 war, in welcher Weiſe 
im Falle einer Mobilmachung die Truppen binnen 6 bis 12 Stunden an 
die Grenze geſchoben werden. In der zweiten überſandten Mittheilung 
war angegeben, wie die militäriſchen Bahnſtrecken in den Reichslanden 
beſchaffen ſind, in welcher Weiſe dieſelben zerſtört werden können; es war 
ein ſogenannter Werbungsplan mitgetheilt, und auf welche Art derſelbe 
im Falte einer Invaſion zu zeritören iſt. Der Inhalt einer dritten Sen⸗ 
dung, die Dietz geſtändlich an Vincent geſchickt, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. Im Januar 1884 erhielt Cabannes einen Brief nebſt 20 Fres. 
Inhalt mit der Aufforderung, nach Luneville zu kommen. Auf dem Bahn⸗ 


8 ; St. Jürgenſtifts heben ihr Geläut an — fie läuten den todten Dichter] Reden, die am Fuße des von Bildhauer Kick (Dresden) wunderbar 
Kleine Chronik. zur gde 8 a + a are Ni mobelicen, . n den urg, be 1 85 u des 800 von Dr. 
1 Und nun haben wir den en Friedhof erreicht. eich vorne an] Moſen erbibliothe dem Sohne des Dichters, von 

Theodor Storuns Beſtattung fand cpi 2 Juli in Huſum ſtatt. unter den dichten Kronen alter mächtiger Linden befindet ſich die Gruft: ergreifender Wirkung. Zudem waren von den Angehörigen des durch das 

J. Kruſe berichtet in der „Weſer⸗Ztg.“ über die Leichenfeier: der Sarg mit feinen Kränzen wird langſam emporgeboben und mit all Denkmal Gefcierten der Bruder, Prof. Moſen in Zwickau, und eine zwölf: 
.. . Wir find auf dem Bahnhof der Marſchbahn: um 4 Uhr wird] den friſchen Kindern des Sommers langſam in die Tiefe geſenkt übrige Enkelin erſchienen. Die Idee zu der nun glänzend verwirklichten 
der aus dem Süden kommende Zug die irdiſchen Ueberreſte des theuren Keine Rede wurde an der Gruft gehalten; der Dichter hatte ſich letzt⸗[Denkmals⸗Errichtung war vom „Verein Vogtländiſcher Studenten in 
Mannes aus Hademarſchen hierher bringen. Der Himmel iſt leicht ver⸗ willig die kirchliche Theilnahme an fenem Lelchenbegängniß verbeten; ge⸗ Leipzig“ angeregt worden. Nachdem im Namen deſſelben stud. cheol. 


chleiert; „ſtill, wie heimlich träumend“ ſpannt er ſich über uns aus i t männlichem Frei t n Nößner und für das Denkmals⸗Comité Dr. Ziſchommler geſprochen, ſchloß 
h i n en eee eee ee die Feier mit der Anſtimmung des Moſenſchen Liedes: „Zu Mumie 


Eine unendliche Zahl von Leidtragenden iſt hier verſammelt; grüne] Sterbender“: i 

97 1 — pe Sagte a erg ein — a — 20 lc en 190 ich at: in Banden.” 
arten⸗ und Feldblumen, eblingen todten ters. Klaus angen g 0 e Vernunft, - 

Groth weilt augenblicklich in der Shmch, und nur darum wohl ſucht ihn Auch um die lockendſte Verheißung nicht; Prof. 22 = 3 — Bildhauer, ſoll von = ir Eon: 
das Auge vergebens unter den Verſammelten: wie ſchmerzlich wird er den Was übrig iſt — ich harre in Geduld!“ fortium, we che * ahn von Karlsba nach Marienbad ausführt, den 
theuren Sangesgenoſſen vermiſſen! Aber dort im grauen Havelock, eine — nn m —gL— a a Auftrag erhalten haben, die Hans⸗Heiling⸗Sage durch eine Gruppe 
prächtige ſtolze Geſtalt: Hermann Heiberg iſt's, der ſchon fo Rühmens⸗ Die Wanduhr mißt mit hartem Pendelſchlag, F Dieſe ſoll dann vor dem Hans Heiling⸗Felſen bei 
werthes geleiftet und noch eine glänzende Zukunft vor ſich hat. Er ift, Als dränge ſie, die fliehenden Secunden; rlsbad aufgeſtellt werden. 
auf einer Sommerreife begriffen, Derbeigeeilt, dem tobten Meiſter das Sein Auge dunkelt; ungeſehen naht, Ein Eſel⸗ Wettrennen I ber neuefte Sport, welcher in Paris in 
letzte Geleit zu geben. Und auch E. von Waldt⸗Zedwitz, der bekannte Was ihm die Feder aus den Fingern nimmt. Mode zu lommen ſcheint. Es war che in der St 5 fein N. 
Romancier, von der Kopenhagener Ausftellung zurückkehrend, iſt anweſend. Doch ſchreibt er mübſam noch in großen Sr 12 Exemplare aufzutreiben, welche man dazu nöthig bafte. Die Unter⸗ 
Das ſind aber auch die einzigen aus der deutſchen Dicterwelt. Von Und Dämmrung fällt, wie Aſche auf die vift: nehmer zogen die Provinz zu Hilfe, und mehr als 60 Cel wurden darauf 
Seiten der 7 — ſind der Oberpräſident und einige Mitglieder der „Auch n . u ger berbeigebracht. Ein wahrer, seta gerd et 

i ienen. war ſin te, £ ; i . k avorits“ unter h € 
.—. * — und wird abgefertigt, er rollt weiter; der letzte 256 will es ſich nicht ſchicken, daß Proteſt e ere, Amalie 

* bt auf den Schienen ftehen. Gepredigt werde dem, was ich geweſen, und Tour⸗Eiffel. — In den nächſten Tagen werben wir vorausſichtli 0 


es Buchenlaub grüßt aus dem Innern und Indeß ich ruh' im Bann des ew'gen Schweigens.“ i Thaten hören. 
0 \ 3 1. 2 ei ee verzweifeltes Aufſchluchzen ei 5 iR Bea Oeehten a che Gegend hat ein Wanderer in der Nähe 
umfchliept — fein trauriges Schwarz iſt ganz unter grünen Kränzen ver: Trau „Do“ Lebewohl; — 3 . vo ö eidenden Köslin bet Hier in Ten von dem Lupow-Flüßchen durchge Rn 


i ausgehoben und von acht i ö ö in die gähnende Tiefe. e n 
auen en der . e — nn e — die — Ba 115 , um einen Blick der] Thal fand er zwiſchen den beiden Dörfern Hebron und Damnitz je, = 
x g 


wegung. Dankbarkeit und Verehrung in die Gruft des Dichters zu werfen. — e eine Warnungstafel mit folgender Aufſchrift, die er der 
n endlos langer Zug — die Bürger Huſums haben von ihrem Ein rechtes Dichtergrab — friedevoll werden die breiten Kronen der] mittheilt: 6s wind hiermit drauf bingemiefen, 


Dich . A. dadurch erwieſen haben, grünen Linden über dem Grabe edlen theuren Sängers rauſchen — 
daß fe Un 555 45 70. Geburtstag, Wente de. 85 ——5 fanft unter dieſen von den Dichtern am meiften geliebten en Daß Jeder ber noch einmal dieſen 
orte der schlafen 0 


Verehrung und Liehe. .. Ernſt ſchauen die alterthümlichen Giebel, > Wi lu 11 
i i nieber. ulins Mofen: Denkmal. Der „Voſſ. Zig“ wird aus Plaue m erbolungsfall wird immer 
&s 15 ein weite Wen DB zun G. Jug a er 9 dem 8. Sn geſchrieben: Date fand hier unter Betheiligung eines na ie Strafe — drei Reichsmark ſchlimmer. 
riedhof deſſelben, das er in einer feiner ſchönſten Novellen verherrlicht] Taufenden zählenden Publikums die Feier der Enthüllung des Julius Bar erg reelle Innehaltung 
at, befindet ſich das Erbbegräbniß her amilie Storm, worin ſchon des][ Moſen⸗Denkmals ftatt, des Dichters aus dem Voigtlande, — Kin garantirt. > 5 
Dichters Argen den ewigen See schlummern. Die Glocken des I waldgrüne Heimath in fo vielen feiner Poeſien verherklichte . n Die Ortsverwaltung. 
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en ſich die Organe der Altcezechen aus. Die „Politik“ meinte, 
* Faber Schreckſchuß weder der Regierung, noch der Krone, 
noch der Rechten imponiren würde. Die Linke habe ſich ſo gründlich 
abgenſtzt und discreditirt, daß ihr Austritt aus dem Reichsrathe kaum 
ſchmerzlich überraſchen würde. Man würde vielmehr ſofort eine Fülle 
durch die Obſtructionstactik der Linken zurückgebliebenen Materials in 
Angriff nehmen, ſo die Pflege wirthſchaftlicher Fragen, die Löſung 
codificatoriſcher Probleme, die Herſtellung der Congruenz zwiſchen den 
politiſchen Rechten und den ſtaatlichen Pflichten auf dem Wege der 
Wahlreform und die endgiltige Eliminirung des Sprachregiſters aus 
der reichsräthlichen Competenz. In verſtändliches Deutſch überſetzt 
heißt das ſo viel: Geht nur heraus aus dem Reichs rathe ihr Deutſchen, 
fobald wir Slaven und Clericale einmal unter uns find, dann wollen 


wir, endlich im Beſitze der langerſehnten Zweidrittel⸗Majorität, mit] B 


den Staatsgrundſätzen aufräumen, daß es eine wahre Paſſion ſein 
wird und — Handumdrehen werden die letzten Reſte der Einheits⸗ 
ſtaaten Oeſterreichs verſchwinden und an feiner Stelle ein föderali⸗ 
ſirtes der völligen Slaviſirung rettungslos preisgegebenes Staaten⸗ 
conglomorat geſetzt fein. Ja, das wären freilich „unendlich ſüße 
Früchte“ und das „Gr. Volksbl.“ hat ganz recht, wenn es an „fo 
viel Glück“ nicht glauben kann. Auch die Czechen glauben im 
Innerſten ihres Herzens nicht daran, daß ihre phantaſtiſchen Blüthen⸗ 
träume je reifen könnten. Sie wiſſen ganz gut, daß es noch einen 
hoͤchſt einflußreichen Factor im Staate giebt, der eine ſolche Entwick⸗ 
lung der Dinge in Defterreih nie und nimmer zugeben kann und 
daß ſelbſt bei einer parlamentariſchen Abſtinenz der Deutſchen im In⸗ 
tereſſe ſeiner eigenen Exiſtenz dafür ſorgen würde, daß die czechiſchen Bäume 
nicht in den Himmel wachſen. Darum ſtellen ſich auch alle die erwähnten 
Enunciationen der czechiſchen wie der clericaten Preſſe blos als verlogene 
heuchleriſche Phraſen dar. Es iſt gar nicht wahr, daß die Patrone dieſer Prefie 
einem eventuellen Exodus der Deutſchen aus dem Reichsrathe mit 
Gleichmuth oder gar mit Freude entgegenſehen würden. Im Gegen⸗ 
theil, in ihrem Innern fürchten ſie einen ſolchen Schritt der Deutſchen 
aufs Höchſte, und die Drohungen, die fie jetzt ausſtoßen, haben nur 
den Zweck, dieſelben davon abzuhalten. Die Parteien auf der Rechten, 
die ſeit neun Jahren die parlamentariſche Herrſchaft ausüben, wiſſen 
ganz gut. daß ein Exodus der Deutſchen keineswegs eine ſo gleich⸗ 
giltige Sache wäre. und ebenſo wiſſen ſie, daß der Hinweis darauf, 
daß man ja auch Jahre lang ohne die Czechen „ein durchaus 


regiert habe 
haltloſer iſt. Denn abgeſehen davon, der Deutſchen, die 


die Zah 
das Haus verlaſſen würden, die Zahl der ſeinerzeitigen czechiſchen 
Abſtinenzler um faſt das Dreifache überträfe, muß doch auch der ver⸗ 
bohrteſte Czeche einſehen, daß ein öſterreichiſches Parlament ohne die 
Deutſchen doch noch etwas ganz Anderes zu bedeuten hätte, als ein 
ſolches ohne Czechen. Daß man ohne dieſe Letzteren regieren konnte 
und ganz leidlich regirt hat, dafür hat die Geſchichte den Beweis be⸗ 
reits geliefert; der Austritt der Deutſchen aber wäre ein Ereigniß, 
deſſen Tragweite und möglichen verhängnißvollen Folgen ſich im Vor⸗ 
hinein gar nicht ermeſſen laſſen. Diejenigen, die noch einen Einfluß 
beſitzen auf die Entwicklung der Verhältniſſe in Oeſterreich, werden 
weiſe handeln, wenn ſie Alles aufbieten, um zu verhindern, daß die 
Dinge ſich ſo zuſpitzen, daß die Deutſchen ſich gezwungen ſehen, die 
parlamentariſche Arena zu verlaſſen. Und man halte ſich nur über⸗ 
zeugt davon, die Deutſchen werden ungeachtet aller Drohungen der 
Gegner dieſen Schritt vollführen, wenn ſich ihnen kein anderes Mittel 
mehr darbieten wird, um das geplante Attentat der Clericalen auf 


die freie Schule abzuwehren. 


Telegramme. u 
(Origiual⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
® Sagan, 10. Juli. Auf dem Bahnhof Hansdorf wurden durch 
den Courierzug heute Nacht 2 Uhr 51 Min. drei Poſtbeamte über⸗ 
fahren, welche mit einem Packetkarren noch über das Geleis fahren 
wollten. Zwei derſelben wurden getödtet, dem dritten wurden beide 
Beine überfahren und ſchwere Verletzungen am Kopfe zugefügt. 
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2 Breslau, 10. Juli. [Von der Börse.] Die Börse war 
bei äusserst geringem Verkehr schwach gestimmt. Die Geschäftsstille 
drückte, doch war der erzeugte Rückgang keineswegs bedeutend, son- 
dern reducirte sich auf eine Abbröckelung. Später trat auf Berliner 
Anregung eine Besserung für Bergwerkspapiere ein, während die 
übrigen Gebiete bei vorherrschendem Angebot in lustloser Haltung 
den Markt verliessen, 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 12% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
158°/; bez., Ungar. Goldrente 83 bez., Ungar. Papierrente 73 bez., Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte 110 bez., Donnersmarckhütte 57 ben., 
Russ. 1880er Anleihe 83¼ bez., Russ. 1884er Anleihe 97½ bez., Russ. 
Valuta 1944, bez., Türken 14,80 bez., Egypter 85 bez., Egypt. Tribut 
Anleihe 871/,— 3], bez., Italiener 98,05 bez. 

Nachbörse schwach. (Course von 1¾ Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
158%, Ungar. Goldrente 83, Ungar. Papierrente 73, Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 110½, Donnersmarckhütte 57½, Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 88½, Russ. 1880er Anleihe 83%, Russ. 1884er An- 
leihe 97%, Orient-Anleihe II 59%ᷣ, Russ., Valuta 194, Türken 14,80, 
Egypter 85¼, Italiener 98,05. 


Auswärtige Aufangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 10. Juli, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 158, 50. Uis- 


eonto-Commandit —, —. Reservirt. 
Berlin, 10. an, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 158, 80. Staats- 
bahn 94, 90. Italiener 98, —. 


La 109, 70. 1880er Russen 
83, 80. Russ. Noten 194, —. roc. Ungar. Goldrente 1 —. 1884er 
Russen 97, 40. Orient-Anleihe II 59, 30. Mainzer 104, 90. Disconto- 
— 215, 50. Aproc. Egypter 85, 30. Mexikaner 92, 90. — 
uhig. 

Wien, 10. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Aetien 310, 80. 
Marknoten 61, 20. €. ungar. Goldrente 102, 05. Still. 

Wien, i0. Juli, 11 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 309, 70. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 230,90. Lombarden 96, 25. Galizier 
210,50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 61, 22. 40% ungar. 


Goldrente 101, 70. Ungar. Papierrente 89, 55. Elbethalbahn 183, —. 
Schwach, 


Frankfurts a. M., 10. Juli, Creditactien zu 

Staatsbahn 189½. Lombarden —, —. Galizier — Ungari 

Goldrente 82, 90. Egypter 85, 20. Laura —, —. Still. 

10. Juli. 3%, Rente 83, ie eueste Anleihe 1872 
m 


barden —, —. Egypter 

428, 43. Behauptet. 
Londen, 10. Juli. 
845. Regen drohend. 


Wien, 10. Juli. [Schluss- Course. ] Matt. 


Consols 995g. 1873 Russen 98½. Egypter 


Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Credit-Actien... 310 80 308 80 | Marknoten ........ 61 200 61 5 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 75 230 25 4% ung. Goldrente. 102 20/101 55 
Lomb. Eisenb.. 95 — 96 50 |}Silberrente ........ 82 82 30 
Galizier 211 — 1209 75 London 125 — 1185 — 
Napoleonsd’or. 9 90½% ] 9 911, | Ungar. Papierrente. 90 G5] 89 55 


1! Wien, 10. Jun. Ver „Lloyd“ erfährt aus Wiesbaden: Dem 
Special⸗Geſandten König Milans iſt es gelungen, die Königin zu 
Conceſſionen zu bewegen. Die Ordnung der Angelegenheit ſei ge⸗ 
eignet, Königin Natalie als Königin und Mutter zu befriedigen, mit 
gleichzeitiger Befriedigung der gerechten Anſprüche des Königs. Die 
Erkenniniß der Königin, daß ihre Hoffnungen auf eine allerhöoͤchſte 
Intervention ausſichtslos ſeien, habe fie zur Nachgiebigkeit veranlaßt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stuttgart, 10. Juli. Der „Staatsanzeiger“ meldet über den 
Beſuch des 3 Luitpold in Friedrichshafen: Bei der Tafel 
erhob ſich der König und brachte folgenden Toaſt aus: „Ich trinke 
auf das Wohl des Prinzregenten, ſowie auf die Fortdauer des gegen⸗ 
ſeitigen freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen Württemberg und 
aiern.“ Hierauf erwiderte der Prinzregent: „Ich erlaube mir, auf 
das Wohl Ihrer Majeſtäten das Glas zu erheben, ich bin glücklich, 
daß ich mich ſchon ſeit langer Zeit der wohlwollenden Freundſchaft 
Ihrer Majeſtäten erfreue, und zugleich drücke ich die Freude über die 
herzliche Fortdauer der freundſchaftlichen Beziehungen beider Länder 
aus. Hoch leben der König und die Königin von „Württemberg“ “. 
Der Prinzregent empfing den Miniſter Mittnacht in beſonderer Audienz. 
Der König verlieh dem Prinzregenten das 2. Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 29. Die Einwohnerſchaft brachte dem Prinzregenten die herzlichſten 
und wärmſten Ovationen dar. 

Paris, 10. Juli. Bei dem geſtrigen Banket in Saint Servan 
(Bretagne) zu Ehren Boulangers ſprach derſelbe die Hoffnung aus, 
daß ihm vor Ablauf eines Jahres der Degen wieder zurückgegeben würde. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 9. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,88 m, U.⸗P. — 0,11 m. 
— 10. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,86 m, UP. — 0,20 m. 


undes © 8 8 
ren N erwaltungs⸗Blatt, Wochen t für Verwaltung 
nn — srechtspflege in Preußen, herausgegeben von Dr. jur. 
Binſeel. Carl Heymanns Verlag in Berlin. Nr. 39. Inhalt: Provin⸗ 
zialabgaben⸗Beitrag in Stadtkreiſen als Gemeindeſteuer. — Provinzial: 
und Communalabgabenpflicht eingetragener Genoſſenſchaften. — Gemeinde⸗ 
Einkommensbeſteuerung von Actiengeſellſchaften x. — Steuerpflicht der 
Coursreſerve, Rücklage in den Delcrederefonds, Specialreſerve für ber 
talsverluſte. — Communalbeſteuerung der Staatseiſenbahnen; die Er⸗ 
forderniſſe der „Abgabeberechtigung“ und der „thatſächlichen Ausübung 
dieſes Rechts“ für das Vorzugsrecht der Gemeinden und Kreiſe. — Die 
Anwendbarkeit abändernder, erft im Laufe des Steuerjabres ergan⸗ 
ener Beſtimmungen über die Steuerpflicht auf ſpätere Veranl ungsfälle 
eſſalben Jahres für dieſes ganze Jahr. — Genehmigung von Gemeinde: 
beſchlüſſen. — Vorläufige Feſtnahme; Feſſeln oder Binden als Freiheits⸗ 
beraubung. — Jagdvergehen. — Beantwortung von Anfragen. — Hierzu 
Beilage Nr. 39, enthaltend: Gemeindeſteuerfreiheit außerpreußiſcher Offi⸗ 
ziere; Aufbringung der Koſten für Unterbringung in einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt; Ergänzungswahlen für den Kreistag; Stellenvacanzen. 


A. Hartleben's Volks⸗Atlas. Enthaltend 72 Karten, Folio⸗Format, 
in einhundert Kartenſeiten. (A. Hartleben's Verlag in Wien.) — Ueber 
die 1. Lieferung dieſes wahren Volksbuchs haben wir bereits berichtet. 
Nunmehr liegen fünf Lieferungen vor. Der Inhalt derſelben iſt Lieferung 1. 
Zeichenerklärung für das Verſtändniß geographiſcher Karten. Meeres⸗ 
tiefen und Meeresſtrömungen. Centralafrika. Oeſterreichiſche Alpen⸗ 
länder. — 2. Mondflä nd Portu rderindien. Central⸗ 
Amerika. — 3. Heilen der Erde. Atlantiſcher Ocean. Kleinafien. 


ſien. 

— 5. Nördlicher Sternenhimmel. Europa, 
Japan. — Wir können nicht umhin, der Verlags⸗ 
über die bisherige Durchführung des gro 
en. Uns hat noch nicht ein fo würdig durch⸗ 


Handels-Zeitung. 


—ck. Berliner Geflügel- und Wild-Berioht vom 2. bis 9. Juli. 
Die Umsätze in geschlachtetem Geflügel sind in letzter Woche zu be- 
friedigender — gelangt, ohne dass sich für die eine oder die 
andere Art besondere Bevorzugung kundgegeben hätte. Die Einliefe- 


rungen von lebendem Federvieh waren, besonders aus den östlichen 


Bahn 24¼. 


Provinzen, wieder recht beträchtlich, fanden aber bei mässigen Forde- 
rungen guten Absatz zu Mastzwecken. — Detailpreise pro Stück, je 
nach Grösse und Güte: Gänse 4,50—7,50 M., Enten, hiesige 1,40—2,50 
Mark, Hamburger 3—3,50 M., französische 5—7 M., junge Hühner, 
hiesige 60 Pf. bis 1,75 M., Hamburger 1,20—1,60 Mark, Suppenhühner 
1,50—2,25 Mark, Tauben 40—60 Pf., Poularden, hiesige 5,00—7,50 M., 
belgische und französische 8—15 Mark. — Wild. Die Jagd auf männ- 
liches Roth- und Damwild ist zwar seit dem 1. d. freigegeben, doch 
hatten wir so unbedeutende Ankünfte, dass sich massgebende Preise 
nicht normiren liessen. Rehböcke, gleichfalls nur in mässigem Um- 
fange zugeführt, hatten ruhigen Absatz und wurden je nach Beschaffen- 
heit in ganzen Thieren mit 60—85 Pf. pro ½ Kilo bezahlt. Im Detail 
brachten Rehkeulen 5—7,50 M., Rehziemer 11—15 M. per Stück. 

Posen, 9. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producetenbericht.] Wetter: Schön. Das Angebot 
sämmtlicher Cerealien war beim heutigen Wochenmarkte schwach. 
Preise ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Notirung. Laut Er- 
mittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kilogramm folgende 
Preise notirt: Weizen fein. 16,70 M., mittl. 16,20 M., ordin. 15,70 M., 
Roggen fein. 11,30 M., mittl. 11,10 M., ord. 11.00 M., Gerste fein, — M., 
mittl. 11,50 M., ord. 10,50 M., Hafer fein. 11,80 M., mittl. 11,00 M., 
ord. 10,60 M, Kartoffeln fein. 400 M., mittl. 3,60 M., ord. — Mark. 
— An der Börse: Spiritus: Behauptet. Gek. — Ltr. Juli (50er 
50,10, (70er) 31,30, August (50er) 50,60, (70er) 31,80, * (50er) 
50,90, (70er) 32,00. Loco ohne Fass (50er) 50,10, (70er) 31,30. 

—k. Breslauer Durchschnittspreis von 

ff 


Kartoffe Richtstroh Krummstroh Heu 
(pro 100 Kilogramm 
Amtliche Feststellung.) 
1888: 1887: 1888: 1887: 1888: 1887: 1888: 1887: 
Januar 3,64 306 3,75 618 312 473 540 6,43 Mark 
Februar 3,80 295 367 5,88 300 4,67 5,02 640 „ 
Mürz 3.80 2,96 350 5,43 2,84 4.52 5,16 6,26 „ 
April 3,71 3,16 344 5,17 273 434 546 6,13 „ 
he: 350 288 330 Ma 25 37 840 Be „ 
uni > 1 1 
Juli en DR 2% 4.26 — Ber — A 5 
August — 442 — 3,57 — 2,8 — 450 „ 
September — 3,85 — 3,72 — 3.03 — 4,94 „ 
October — 3,688 — 3,82 — 3.15 — 59 „ 
November — 385 — 3,84 — 3,17 — 5,24 „ 
December — 3,880 — 3,67 — 3,7 — 4,86 „ 


Newyork, 9. Juli, Abends 6 Uhr. [Schluss- Course] 
Wechsel auf Berlin 95%. Wechsel auf London 4, 86/. Cable transfers 
1, 89. Wechsel auf Paris 5,20. 4% fund. Anl. 1877 127½. Erie- 
Newyork-Centralb. 1033),. icago-North-Western-Bahn 
106!/,. Central-Pacific-Bahn —. Baumwolle — 10% Baum- 
wolle in New. Orleans 9. Raffinirt. Petroleum 70° Abel Test in Newyork 
7½¼ fest. Raff. Petroleum 70° Abel Test in Philadelphia 7¼ fest. Rohes 
Petroleum 61/, fest. Pipe line Certificats 79% fest. Mehl 3, —. Rother 
Winterweizen loco 90. Weizen per Juli 88 ½, per Aug. 887/,, per Deebr. 
923/,. Mais (old mixed) 571/,,. Zucker (Fair refining muscovados) 408 
Kaffee Rio 14½. Schmalz (Marke Wilcox) 8, 40, do. Fairbanks 8, 35 
do. Rothe & Brothers 8, 40. Kupfer Juni 16, 72. Getreidefracht 2½. 
* Egyptische Finanzen. Aus Alexandrien wird der „Times“ ge- 
meldet: „Die Finanzlage bessert sich fortgesetzt und die Einkünfte bis 
Ende Mai weisen, verglichen mit denen im entsprechenden Zeitraum 
des vorhergehenden Jahres, einen Zuwachs von 300 000 Pfd. Sterl. auf. 
Die Capitalisirung der Pensionen nimmt einen raschen Verlauf, und es 
ist seit der Emission der letzten Anleihe nahezu Y, Million Pfd, Sterl. 
dafür verwendet worden. Die Tabakstener hat in Folge des Vorhanden- 
seins sehr grosser Vorräthe heimischen Tabaks noch nicht das er- 
wartete Be gehabt. Diese Vorräthe werden indess allmälig ver- 
braucht. je Zolleinnahmen werden, wie erwartet wird, die vor- 
ährigen um 50000 Pfd. Sterl. übersteigen. Die zwei ungünstigen 
actoren sind die Pensionen und Suakin. Die Pensionen werden all- 
mülig reducirt. Suakin involvirt einen jährlichen Verlust von 100 000 
Pfd. Sterl.“ 4 
® Zinkpreise. Die Zinkgesellschaft Vieille Montagne in Belgien 
hat die Preise für gewalztes Zink um 6 Francs per 100 Kilo 2 
gesetzt; der jetzige Preis für Belgien beträgt netto 43 Frances, für 
Holland 21. Gulden, : 
„Internationales Sohlenen-Cartel. Der „Ironmonger“ enthält die 
Meldung, dass im Laufe dieser Woche eine definitive ittheilung über 
das Ergebniss der Bemühn zur Wiederherstellung des internatio- 
nalen Schienencartels erfolgen werde. Nach dem . B.-C. “ nimmt 
man an, dass die Verhandlungen, welche überdies nur innerhalb der 
8 Werke stattgefunden haben, zu einem Resultate nicht führen 
ürften. 


* 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 10. Juli 1888, 


Berlin, 10. Juli. [Amtliche Schluss-Conrse.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. urs vom 9. 10. 
Cours vom 9. | 10. Preuss. Pr.-Anl. de55 153 —|153 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 104 90105 — Pr. 3½% 8t.-Schldsch 102 — 102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 —| 86 40 Preuss. 40 


o cons. Anl. 107 10107 10 
Gotthardt-Bahn .... 130 80130 60 Prss.31/,0/,cons. Anl. 104 20 104 20 
Warschau-Wien.... 145 401145 — 


Sehl.3½% Pfdbr. . A 101 70101 20 
Lübeck-Büchen .... 169 50 169 60] Schles. Rentenbriefe 105 50 105 20 
Mittelmeerbahn . . 127 201127 50 


Posener Pfandbriefe 102 70102 70 
Eisenbahn- Stamm - Prioritäten. do. do. 3½% 101 40101 40 
Breslau- Warschau.. 57 80 


| 58 — Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 117 50,118 — Oberschl.3¼½% Lit. E. 101 50 


Berlin, 10. Juli rn — he Origin 

erlin, 10. Juli, 3 1 inglie iginal-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 9. 10. Cours vom 9. | 10. 

Qesterr. Credit. .ult. 159 12 158 87 | Mainz-Ludwigsh. ult. 104 87104 87 
Dise. - Command. ult. 215 87 215 37 Drim. Unions. Pr.ult. 74 501 75 — 
Berl. Handelsges. ult. 166 50/167 50 Laurah 110 37110 75 
Franzosen ult. 95 12 94 75 E 85 — 85 37 
Italiener ult. 98 — 97 87 
Ungar. Goldrente ult. 8 —| 8 — 
Russ. 1880er Anl, ult. 83 87! 84 25 
Russ. 1884er Anl. ult. 97 50 97 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 107 50 107 75 Russ. H.Orient-A.ult. 59 50| 59 37 
Mecklenburger. .ult. 166 621166 37 | Russ. Banknoten. ult. 194 50194 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 10. Juli, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. ] 
Weizen (gelber) Juli-August 166, 50, Septbr.-Oet. 166, 75. Roggen Juli- 
August 126, 75, Septbr.-Octbr. 130, —. Rüböl Juli-August 46, —, Sept. 
October 45, 80. Spiritus 50er Juli-August 51, 50, 50er Septbr.-October 


Galizier ........ ult. 86 75] 86 25 
Lübeck-Büchen .ult. 169 75169 37 
Marienb.-Mlawkault. 72 12| 74 37 


Bank-Actien. do. 4½¼% 1879 104 — 104 10152, 50. Petroleum loco 22, 90. Hafer Juli-August 116. 25. 
Bresl.Discontobank. 99 401 99 50 R.-O.-U.-Bahn 4% I. —| — — Berlin, 10. Juli. [Schlussbericht.) 
de Wechalerbank. 100 30 100 30] Möhr.-Schl.-Cent.-B. 54 10] 5800| urs vom 9. | 1 Cours vom 9. ] 10. 
Deutsche Bank. .. 166 701167 — Ausländische Fonds. u ——— 
Dise.-Command. uit. 215 50 215 —Egypter 40% 85 301 85 40] Juli- August 166 — 166 > Juli-August...... 46 —| 46 — 
Oest. Credit. Anstalt 159 40|158 — |Ttaiienische Rente... 28 40 98 200 Regen. Sehr eil 5 75] Septbr-Octbr. „... 45 800 45 80 
. %% Paper. 66 80, 68 30 Zul-August . .. 196 761196 80|Spiritus. Festen 
0. apierr. 2 = 1 1 
eee eee . Sılber. 116 70,17 50 n a Tage 
do.Eisenb.Wagenb. 137 — 136 go] do. 1 Loose. — Hafer. do. 70 r.. — 33 70 
do. verein.Oelfabr. 93 50 93 20 Pen. 5% Pfandbr.- — 70, 53 80 Yuli-August ..... 116 75115 50 50er Juli-August. 51 30! 51 40 
Hofm.Waggonfabrik 128 50/127 50 ＋— Eee 93 80| 93 80] Septbr.-Oetbr. ... 117 50115 75] 50er Septb.-Oetb. 52 30] 52 40 
Sppeln. Fortl-Cemt. 196 — 126 — do. 60% de. do. 105 801105 90 Stettin, 10. Juli. — Uhr — Min. 
Cement Giesel. . 159 — 156 50 Russ. 1880er Anleihe 81 20 84 | ure vom 9. J 10. Cours vom 9.10. 
Bresl. Pferdebahn. 138 10 138 — do: 1884er do. 97 80| 97 70|Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert, 
Erdm — 2 88 — 89 — do. Orient-Anl. II. 59 70| 59 40 Juli. August 167 —1166 50 Juli.... 47 -|4 = 
Kramsta Leinen Ind. 133 201133 — 40. #B.-Cr.-Pfor. 87 90) 88 —| Septbr.-Öetbr. ... 169 50169 —| Septbr.-Octbr..... 45 70 45 7 
rag ame b. 2025— 2025 40. 1883er Goldr. 111 201111 10 Spiritus. ; 
ee 52 20 152 50 Türkische Anl... 1490| 14 90 Roggen. Unverändert. oeo ohne Fass... — —| = — 
N = 501 58 10 do. Tabaks-Actien 100 10) 98 50 Luft. August 123 50123 50] loco mit 50 Mark a 
Den En 57 50) 76 901,40. Loose . . . 37 — 36 60 Septbr.-Oetbr. ... 126 50127 — | Consumsteuer belast. — 9 
Ort. don St 60 100 90 Ung. 4% Goldrente 83 40| 82 90 idee mit 70 Mark 32 60 32 5 
9 — 50 104 40 4. Papierrente .. 73 60| 73 10 Petroleum. | August-Septbr.JDer 2 50 
age 15 .f aden) 108 139 80] Serb. amort. Rente 81 20| 81 30 Loco (verzollt) . . . 11 40| 1150| Septbr.-Octbr. 70er — —| — — 
as —— 1 88 50 gg „_ [Mexikaner ........ 9% 200 Königsberg I. Pr., 8. Jr. ISpiritus- Bericht von 
Schl. Zinkh. St.-Act. 130 50129 90 Banknoten, Richard Heymann & Riebensahm, Getreide., Spiritus- u. 
do. St.-Pr.-A. 134 20133 75 Oest. Bankn. 100 Fl. 163 60163 50 Woll-Commissions- Geschäft.] Spiritus. Der Spiritusmarkt hat 
Bochum.Gusssthl.ult 163 50;164 — Russ. Bankn. 100 SR. 194 90194 20 in den letzten 8 Tagen eine Veränderung nicht erfahren. Die Zufuhr 
Tarnowitzer Act.. — —; 30 20 Wechsel betrug ca. 135 000 Liter meist 70er Waare, ein ziemlich bedeutendes 
do. St.-Pr.. 101 — 101 50 Amsterdam 8 7 sel. Quantum für die jetzige stille Geschäftszeit, doch konnte der Preis sich 
Redenhütte St.-Pr.. 105 20103 50 7 11 ST — 1169 20 behaupten, da der grössere Theil dieses Quantums auf frühere Ver- 
do. Oblig. . 112 — [112 — iz 1 a — 5 2 2 > schlüsse zur Ablieferung kam. { 5 
Schl. Dampf.-Comp. — — 120 — paris 100 Fres. ST. — _| 80 75 Loco contingentirt 51 M. Br., loco uneontingentirt 31½ M. Br., Juli 
inländische Fonds, Wien 100 N 8 . 163 10 163 15 contingentirt 51 Mark Br., Juli uncontingentirt 31½ Mark Br., August 


D. Reichs- Ani. 4% 107 80/107 80 do. 100 Fl. 2 M. 162 55| 162 50 
do do. 3140, 103 10 103 10| Warschau 1008R 8 T. 194 —) 193 80 
5 Privat -Discont 11%, 0% 


contingentirt 52½ Br., August uncontingentirt 32½ M. Br., September 
eontingentirt 53 H. Br., September uncontingentirt 33 M. Br. 


Glasgow, 10. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 38. 0½. 
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„vom rheinisoh-wostfällsohen Elsenmarkt. Aus Dortmund wird 
der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Auf dem Eisenmarkte herrscht nach wie 
vor ein ruhiger Verkehr, ebenso besteht aber auch die feste Haltung 
der Preise fort. Was die einzelnen Geschäftszweige betrifft, so erhält 
sich in heimischen Eisenerzen ein reger Verkehr. In der Hoch- 
ofenindustrie dauert die Zurückhaltung der Käufer bei Abschluss 
langer Conträcte an. Im Spiegeleisengeschäft hat sich die Aus- 
fuhr noch nicht im erwünschten Masse gehoben. Giessereiroheisen 
ist wegen der regen Beschäftigung der Maschinenfabriken und Eisen- 
giessereien anhaltend gut gefragt, nicht minder ist der Bedarf für 
Thomaseisen, während derselbe für Bessemereisen nachlässt. 
Die Walzwerke haben meist nur wenige Tage, manche gar nicht 
wegen der Inventur und der Reparaturen gefeiert, da sie vielfach eilige 
Aufträge zu erledigen hatten. Für Stabeisen scheint sich nunmehr 
wieder eine regere Nachfrage entwickeln zu wollen. Im Fagoneisen- 
geschäft besteht eine rege Thätigkeit, wie auch eine lebhafte Nach- 
frage, namentlich für Träger und sonstiges Baueisen fort. Für 
Feinbleche hat sich der Verkehr noch nicht wieder gehoben. Das 
Grobblechgeschäft ist in günstiger Entwickelung geblieben, be- 
sonders sind schwere Schiffsbleche und Panzerplatten gut gefragt. In 
der Walzdrahtbranche geht es noch immer nicht, nach Wunsch, 
da das Ausfuhrgeschäft sich nicht in dem Masse belebt hat, wie. man 
erwartet hatte, so dass es den Werken anhaltend an ausreichender 
Beschäftigung fehlt. Die Stahlwerke sind fortdauernd flott beschäftigt 
und noch für längere Zeit mit Aufträgen reichlich versehen. 


Verloosungen. 

„ Stadt Mailand 45 Fros.-Loose vom Jahre 1861, Ziehung am 
2. Juli 1888. Auszahlung am 2. Januar 1889. Gezogene Serien: Nr. 
64 145 169 284 328 369 419 507 521 655 657 728 761 904 914 1001 
1067 1092 1127 1136 1196 1208 1314 1396 1413 1569 1573 1579 1763 
1853 2199 2283 2288 2355 2414 2456 2540 2833 2947 3073 3217 3299 
3455 3537 3552 3609 3628 3746 3810 3813 3832 4050 4125 4290 4324 
4593 4646 4876 5139 5156 5184 5242 5341 5454 5562 5570 5661 5683 
5684 5717 5922 6151 6167 6311 6398 6422 6464 6521 6545 6812 6817 
6983 7060 7091 7100 7318 7806 7829 7898 7909. Hauptgewinne: Serie 
984 Nr. 33, Ser. 328 Nr. 11, Ser. 419 Nr. 5, Ser. 507 Nr. 20, Ser. 761 
Nr. 47, Ser. 904 Nr. 10, Ser. 1208 Nr. 18, Ser. 1314 Nr. 19, Ser. 1396 
Nr. 11, Ser. 1569 Nr. 18, Ser. 2540 Nr. 30, Ser. 2947 Nr. 8 45, Ser. 3299 
Nr. 5, Ser. 3537 Nr. 30, Ser. 3746 Nr. 16, Ser. 4290 Nr. 2, Ser. 4324 
Nr. 25, Ser. 6167 Nr. 6, Ser. 7806 Nr. 39 je 1000 Frances. Ser. 6398 
Nr. 1 37 je 600 Francs. Ser. 145 Nr. 32, Ser. 1853 Nr. 15, Ser. 2456 
Nr. 17 je 300 Frances. Ser. 761 Nr. 21, Ser. 3552 Nr. 3, Ser. 4593 Nr. 6. 
Ser. 6151 Nr. 31, Ser. 6545 Nr. 15, Ser. 7829 Nr. 4 je 250 Francs. Ser. 
1196 Nr. 24, Ser. 1573 Nr. 19, Ser. 3552 Nr. 18, Ser. 3628 Nr. 16, Ser. 
6422 Nr. 34, Ser. 6545 Nr. 8, Ser. 7091 Nr. 21, Ser. 7829 Nr. 37 je 
200 Fres. Ser. 369 Nr. 23, Ser. 728 Nr. 20, Ser. 1001 Nr. 17, Ser. 1560 
Nr. 28, Ser. 1763 Nr. 9, Ser. 5922 Nr. 24, Ser. 6167 Nr. 10, Ser. 6464 
Nr. 19, Ser. 6983 Nr. 40, Ser. 7909 Nr. 18 je 100 Frances. Auf die 
übrigen, in den obigen Serien enthaltenen Nummern entfällt der kleinste 
Gewinn von je 47 France. 


Provinziad-Beitung 


$ VI. Hauptverſammlung des ſchleſiſchen Stenographen⸗ 
Bundes. Aus Liegnitz wird uns unterm 8. Juli cr. geſchrieben: Heute 
wurde in der „Braucommune“ hierſelbſt die ſtatutenmäßige Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung des ſchleſiſchen Stenographen⸗Bundes abgehalten. Den eigent⸗ 
lichen Verhandlungen eine, lum 10 Uhr ein Ae in zwei der 
Fertigkeit im Schnellſchreiben entſprechenden Abtheilungen voraus, an 
welchem ſich 17 Stenographen betheiligten. Um 11 Uhr fand eine öffent⸗ 
liche Verſammlung ſtatt, die von etwa 60 Perſonen beſucht war. Bei 
derſelben hielt Lehrer Lehmann aus Görlitz einen Vortrag über die 
Vortheile der Stenographie, der bei den Zuhörern allgemeines Intereſſe 
erregte. Die demnächſt folgenden Verhandlungen wurden um 12%, Uhr 
von dem Vorſitzenden des Verbandes, Gymnaſiallehrer Dr. Claus⸗Breslau, 
eröffnet. Die Feſtſetzung der Präſenzliſte ergab, daß die Vereine Breslau, 
Charlottenbrunn, Görlitz, Goldberg, Landeshut, Namslau, Striegau, 
Waldenburg, Schweidnitz, Jauer, Greiffenberg, Liegnitz und Frankenſtein mit 
zuſammen 39 Stimmen durch Deputirte von Bundesvereinen und Gäſten 
vertreten waren. Aus dem demnächſt vorgelegten Jahresberichte über 
das mit Ende Juni er. abgeſchloſſene Verbandsjahr ſind folgende Mit⸗ 
theilungen hervorzuheben: Eine Vermehrung an Vereinen hat der Bund 
nicht aufzuweiſen, aber auch eine rückläufige Bewegung iſt nicht ein⸗ 
etreten. Zur Zeit gehören dem Bunde die „Praktiſche Stenographen⸗ 
eſellſchaft“ und der „Stenographen⸗Verein“ zu Breslau, ferner die 
Stenographen⸗Vereine zu Brieg, Charlottenbrunn, Freiburg, Görlitz, 


Goldberg, Landeshut, Namslau, Oels, Striegau, ee Janer, 
Kattowitz, Zabrze, Tarnowitz und Greiffenberg mit zuſammen 459 Mit⸗ 
sr an. Außerdem beſtehen dem Bunde zugehörige Schüler⸗ 
Vereine in Landeshut, Glatz, Görlitz, Proskau, Steinau und Hirſch⸗ 
berg. Dem Bunde nicht angehörende Vereine befinden ſich in 
Gleiwitz, Frankenſtein, Liebau, Münſterberg, Breslau (Akademiſcher 
Stenographen:Berein), Schweidnitz, Liegnitz. Wartenberg und Beuthen 
mit 132 Mitgliedern. Daneben befinden ſich an verſchiedenen Orten 
Stenographen ohne organiſche Verbindung. Im verfloſſenen Jahre wurden 
von den Bundesvereinen 499 Perſonen in der Stenographie unterrichtet, 
obenan ſteht Görlitz mit 141 Schülern, es folgen Breslau mit 77, Glatz 
mit 53 u. ſ. w. Die außerhalb des Bundes stehenden Vereine haben 
zuſammen 125 Schüler unterrichtet. Beſondere Erwähnung verdient, daß 
unter den in der Stenographie Ausgebildeten in Breslau, Liegnitz und 
Oels ſich eine Anzahl Damen befinden, ein Zeichen, daß nunmehr der 
Stolzeiſchen Stenographie ſich auch die Gunſt der Damenwelt zuzuwenden 
beginnt und daß ſich die Ueberzeugung von der Nützlichkeit der Steno⸗ 
graphie für gewiſſe weibliche Geſchäftskreiſe Bahn gebrochen hat. Das 
Bundesorgan „Breslauer Stenographen⸗Chronik“ hat monatlich regel⸗ 
mäßig über ſämmtliche Vorgänge in den Vereinen Mittheilungen gegeben 
und auch die allgemeine Preſſe hat in dankenswerther Weiſe den Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins ihre Unterſtützung geliehen. Von der praktiſchen 
Verwendung der Stenographie liegen zahlreiche Berichte vor, und Bres⸗ 
lauer, Gör 155 und Liegnitzer Stenographen ſind zu den verſchiedenſten 
Malen ſowohl in ihren Heimathſtädten als auch außerhalb im Auftrage 
von Behörden, Vereinen und Zeitungen praktiſch thätig geweſen. Mit 
der gegneriſchen Concurrenz hatten die Bundesvereine im verfloſſenen 
Jahre in erhöhterem Maße zu kämpfen. In Schweidnitz waren es die 
Stenotachygraphen, in Oels und Oberſchleſien die Rolleaner und in Brieg 
die Gabelsbergeaner, gegen welche die Stolzeaner in die Schranken 
treten mußten. Der Bericht giebt ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Stolze'fhe Stenographie vermöge der in ihr wohnenden Kraft ſich nach 
und nach die Stellung erringen werde, die ihr im amtlichen und 
öffentlichen Leben und Verkehr gebührt. — Die vom Bundes⸗ 
rechner vorgelegte Jahresrechnung ſchließt mit einer Geſammt⸗Einnahme 
von 394,86 M. und einer Geſammtausgabe von 241,98 M. ab. Der 
Etat pro 1888/89 wurde auf 450,58 M. feitgefet. Als Vorort wurde 
Breslau gewählt, ſowie als Vorſtandsmitglieder Dr. Claus, Lehrer Qual, 
Studioſus Wagner, Kaufmann Nickel und Kaufmann Schwarz, ſämmt⸗ 
lich zu Breslau. Dem Antrage des Vereins Jauer, die Generalverſamm⸗ 
lungen des Bundes möglichſt nur in Provinzialſtädten abzuhalten, wurde 
zugeſtimmt. Für nächſtes Jahr iſt Landeshut als Verſammlungsort in 
Ausſicht genommen. Lehrer Lehmann berichtete über verſchiedene propagan⸗ 
diſtiſche Maßnahmen. Dem Berichte des Vorſitzenden über den Stand der 
Aenderungen der Verbandsſtatuter und des Syſtems folgte die Berathung 
und Annahme des von der Praktiſchen Stenographen⸗Geſellſchaft“ in 
Breslau geſtellten Antrage: Dem genannten Verein 48 Herausgabe der 
Stenographiſchen Chronik einen Zuſchuß von jährlich 50—60 M. zu be⸗ 
willigen. Dafür verpflichtet ſich die Herausgeberin, den Bundesvereinen eine 
entſprechende Anzahl Exemplare der Chronik zur Vertheilung an die Mit⸗ 
lieder zur Verfügung zu ſtellen. Schließlich befürwortete Berginſpector 
Jahn die Wiederaufrichtung des ſ. Z. von Frevlerhand vernichteten Stolze⸗ 
denkmals im Karlshain bei Charlottenbrunn. Das Denkmal ſoll ein 
anz neue Geſtalt erhalten und es ſoll den Bundes vereinen ꝛc. dabei Ge⸗ 
egenheit gegeben werden, durch theilweiſe Hergabe von Bauſteinen ihre 
Verehrung für den Meiſter zu bekunden. Nach der Verhandlung folgte 
ein gemeinſames Mahl. 


„Neiſſe, 9. Juli. [Fürſtbiſchof D. Kopp] trifft 3 15. Juli, 
früh 7 Uhr, in Köppernig ein, um dort in der Zeit von 7 bis 10 Uhr den 
Firmlingen aus den Pfarreien Köppernig, Wieſau und von 10½ —2 Uhr 
den Firmlingen aus den Pfarreien Kalkau und Dürr-Arnsdorf das 
Sacrament der Firmung zu ertheilen. (Neiſſ. Ztg.) 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Poſen, 9. Juli. [Der Miniſter für Landwirthſchaft 
Dr. Freiherr von Lucius] iſt heute Nachmittag gegen 3 Uhr in Bes 
gleitung eines Rathes des landwirthſchaftlichen Ministeriums hier einge⸗ 
troffen. Zum Empfange des Miniſters waren auf dem Bahnhofe anweſend 
Oberpräſident Graf Zedlitz, Vorſitzender der Provinzialſtändiſchen Ver⸗ 
waltungscommiſſion Dr. Graf Poſadowsky⸗Wehner, Landſchaftsdireetor 
Staudy, Oberpräſidialrath Dr. v. Dziembowski, Bürgermeiſter Kalkowski, 
a Schön und ein Mitglied der Anſiedelungs⸗Commiſſion. er 
Miniſter nahm heute Nachmittag an der gemeinſamen Sitzung der An⸗ 


ſiedelungs⸗Commiſſion Theil. Morgen (Dinstag) findet, wie die „Poſ. Ztg.“ 
hört, eine Bereiſung der Anſiedelungsgüter ſtatt, an welcher ſich der Miniſter 


gleichfalls betheiligen wird. 


> A ti ten, . 
nranmungen v werden in eigener Rahmenfabrik a. 


gefertigt: Bruno Richter. Kunsthandiung, Breslau, Sohle ol 


Courszettel der Breslauer Börse vom 10. Juli 1888; 


Wechsel-Course vom 9. Juli. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169,45 B 


Amtliehe Course (Course von 1112/0. 
Auslündische Fonds. g 


vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien, 
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Zeugn 


über den 


empfehlen. 


auer-—- Lodz. 
Süerſen, Hr. 


Altmann, Glogau. 
Geboren: Ein Sohn: 


Wilhelm Wilke, Colonialw. u. Spedition. 


Mit der Leistungsfähigkeit der Shannon-Registrators 
bin ich sehr zufrieden. Dieselben haben sich, in jeder 
Beziehung als praktisch bewährt und werde ich nicht 
unterlassen, dieselben bei jeder Gelegenheit. weiter zu 


Preis per Apparat Mk. 6.60 (ohne Perforator). 
Man verlange illustrirte Cataloge und Prospeete mit Zeugnissen 
über unsere neuesten Fabricate für Bureau-Bedarf. 

Zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen oder von 


Aug. Zeiss & Co., Berlin 


VITA EEE EEE LG ZELTE RL DEE 
Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Gertrud Wehle, 
| 2 Fabrikbeſitzer Otto Starke, 

räulein Gertrud Geſtorben: Hr. Helmuth 

; Sec. Lieut. Georg 
Palmié, Berlin. Fräul. 
Böttcher, Hr. Rechtsanw. Martin 


err Gerichtsaſſeſſor . ⁊ß“ ümͤÜ— 
Sen geen, Hotel de Rome, 


furt a. 
Alfred Böhniſch, Fräul. Elſa 


Heimbach, Garz Berlin. Frl. 

zu. v. Bismarck, 

Hülſemann, Oeynhauſen. 
Verbunden: 

Carus, Frl. 


Hrn. Hptm. 


is EMO 
Regıstrator 


Guben. 


1650 
(20 Apparate.) 


Kanthen. Hrn. Hptm. Schönbeck, 
Del. — Eine Tochter: Herrn 
Sanitätsrath Dr. Schütte, Berlin. 
Hrn. Prem.⸗Lt. Radler, gelte. 
x r. 
v. Maltzahn, Tölz (Baiern he 

fr 


Maria] Regierungsrath Robert 
Berlin. Hr. Reichsgraf Ferdi⸗ 
naud v. Hahn, Neuhaus. Herr 
n Amandus von 
Hillgenberg, Wildungen. 


r. Pfarrer 


Albrechtsſtraße 17, 
empfiehlt ſeine freundl., voll⸗ 


ftändig renovirten Zimmer m 2, 


v. Wolffersdorff, Erfurt. Hrn.] 2,25, 2,50 bis 3 Mark, incl. 


Hotel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
v. Buſſe, Rittmſtr. a. D. u. 


M. Spiegel, Fabrikant, 
Crefeld. 
Wolter, Gymnaſiaſt, 
Inowrazlaw. 


Inowrazlaw. 
H. Sichel, Kft., Metz. 
George Weber, Kfm., Berlin. 


Schaarſchmidt, Kfm., Limbach 
Knorr, Kfm., Dresden. 
Wilhelmi, Director, Mainz. 
Kunze, Kfm., Stettin. 
Baucha, Director, Braunau. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Haukohl, Rgutsbeſ., Polent⸗ 
ſchine. 
Bruck, Muͤhlenbeſ., Leobſchüͤtz. 
Frau Kfm. Weißler,Leobſchüͤtz. 
Frau Kfm. Worm, Leobſchuͤtz. 
Bernhard, Kfm., Hamburg. 
Elfeldt, Kfm., Berlin. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetien und 


gm du Fais, Berlin. 
mannel Grafen zu Dohna, 


Rgutsbeſ., Biſchdorf.] Schurke, Kfm., Glogau. 
aronin v. Teichmann⸗Logi⸗ Cohn, Kfm., Rawitſch. 
ſchen, n. Begl., Pontwitz. Abraham, Kfm., Hamburg. 
Mr. P. Grubb, Fabrikbeſ., Frau Kfm. Gelber, Jaſſy. 
Beſebrock. Frl. Lewald, Jaſſy. 


Bath, Volontär, Jagewo bei] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 


Leo Seligſohn, Kfm., Berlin.] Nobbe, 


Herrn] Licht u. Service. [7189] 


Karl Oezipka. 


Angekommene Fremde: 


Birnholz, Kfm., Berlin. 
Koͤnig, Kfm., Frankfurt. Winterfeld, Gutsbeſitzer, 
Graf Jeſiersky, Rgutsbeſ., Herrenkaſchütz. 
Warſchau. v. Klitzing, Aſſeſſor, Cole 
berg i. Pommern 
Hötel z. deutschen Hause 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Scholz, Rtgbf., Koſten. 
Zweig, Kfm., Eisleben. 
Schrameck, Lieut. u. Rgtobſ., Fr. Rentiere Zweig, Berlin. 
n. Frau, Tſchammendorf.] Stande, Lehrer, Liegnitz. 
Copecko, Kfm. Rußland. Fr. Rentiere Perlinska, n. T., 
Hötel du Nord, Inowrazlaw. 
5 Kassner's Hötel 
Fernſprechſtelle Nr. 499. | zu den drei Bergen, 
Graf Baudiſſin, n. Gem., Buͤttnerſtr. 33. 
Schivelbein. Herrnſtadt, Fabrikbeſ., 
koͤnigl. Dekonomie⸗ Heidersdorf. 
Rath, Berlin. Münkner, Rechtsanw. Zittau. 
Fr. Majorin Smula, nebſt] Liedel, Techniker, Goͤrlitz. 
Fam., Friedenwalde. Frankfurter, Kfm., Toſt. 
Fr. von Natzmer, n. T., Frau Kfm. Goldbach, n. Tocht., 
Bromberg. Toſt. 
Fr. Holz, Poſen. 0 Böhm, Kfm., Beuthen. 
Fr. Abraham, Stettin. Hoffmann, Kfm., Sonders⸗ 
Fr. Falkenſtein, Stettin. hauſen. 
Fr. Renner, Trentſchin. Noſſen, Kfm., Breslau. 
Fr. Roſenzweig, n. T., Berlin. Bach, Kfm., Kreuzburg. 
Fr. Braun, Brieſe. Dann, Kfm., Berlin. 
Fiedler, Kfm., Ratibor. Lubner, Kfm., Poſen. 
Glawe, Kfm., Ratibor. Bielefeld, Kfm., Kandrzin. 
Steuer, Seminarlehrer, Heinze, Kfm., Cottbus. 
Königsberg. | Jaßmann, Kfm., Beuthen a.D. 


Krauſe, n. Fam., Gneſen. 
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